
V or nicht allzu langer Zeit ver-
starb der Ehemann und freu-
dige Aktivitäten wie das Tan-

zen oder die Gartenarbeit werden al-
tersbedingt immer mühsamer – wenn 
ein betagter Mensch in so einer Situa-
tion auch noch stürzt und operiert 
werden muss, leidet oft die Seele. „Die 
Krankheitshäufigkeit von Depressio-
nen im Alter liegt bei etwa 14 Prozent, 
die einer Angststörung bei drei bis 
zehn Prozent der Bevölkerung“, weiß 
die Psychologin Stephanie Angel-
maier. Auch die ungewohnte Umge-
bung der Klinik kann eine ängstliche, 
niedergeschlagene Stimmung und 
Schlafstörungen auslösen. Seit Juni 
dieses Jahres kümmert sich die psy-
chologische Psychotherapeutin daher 
um die Patienten in der Geriatrischen 
Frührehabilitativen Komplexbehand-
lung (GKB) der Altersmedizin am 
Krankenhaus Leonberg. 

Wer von einer psychologischen Be-
handlung profitieren kann, beraten 
die Ärztin für Altersheilkunde (Geri-
aterin), die Geriatrischen Fach-
schwestern, Logopäden, Ergothera-
peuten, Physiotherapeuten und der 
Sozialdienst jeden Donnerstag mit 
der Psychologin in der GKB-Konfe-
renz. „Da besprechen wir die Fälle“, 
erklärt Stephanie Angelmaier. 
Manchmal weise die Ärztin oder die 
Therapeutin sie auf einen niederge-
schlagenen Patienten hin oder der So-
zialdienst bitte um ihre Einschätzung, 
ob ein Patient fit genug für eine be-
stimmte Reha-Maßnahme ist. Am 
Montag besucht die Psychologin dann 
die meist bettlägerigen Kranken in 
deren Zimmern, um verschiedene 
Tests für die Diagnostik durchzufüh-
ren: Sie prüft die demenzielle Ent-
wicklung, kognitive Fähigkeiten wie 
Aufmerksamkeit, Merkfähigkeit oder 
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Auch die Seele findet Beachtung

Orientierung und erstellt den psychi-
schen Befund. Dann kann Angelmaier 
einem depressiven Patienten etwa 
den Weg zum Neurologen empfehlen 
oder bei unklarem Befund weitere 
Untersuchungen anordnen. 

Auch Kurzinterventionen finden 

sich unter den Hilfeangeboten der 
Psychologin. Bei Schlafstörungen 
macht Angelmaier ihre Patienten mit 
Entspannungsübungen wie der Pro-
gressiven Muskelrelaxation nach Ja-
cobsen bekannt, führt Imaginations-
übungen durch oder aktiviert die Pa-

tienten, um ihnen ein Stück Kontrolle 
über die Situation zurückzugeben.
„Manchmal – gerade bei sozialer Iso-
lation – ist auch der Gesprächskon-
takt an sich schon entlastend“, so die 
Erfahrung der Psychologin. „Man 
sagt, dass einer der Wirkfaktoren
einer Psychotherapie die therapeuti-
sche Beziehung ist.“

Lehnt ein Patient die Behandlung 
ab, respektiert Stephanie Angelmaier 
den Willen ihres Gegenübers, lässt 
aber auch diesen Patienten die rele-
vanten Informationen für eine infor-
mierte Entscheidung zukommen. 
Manchmal bestünden auch falsche 
Vorstellungen von einer psychologi-
schen Intervention, die sich im Ge-
spräch leicht geraderücken lassen: 
„Wir wollen nicht die Abgründe in der 
Psyche herausfinden, sondern schau-
en, wo der Patient akut belastet ist 
und wie man ihm helfen kann. Gedan-
kenlesen können wir nicht“, betont 
die Psychologin.

Neben ihrer Beschäftigung im 
GKB-Team arbeitet Stephanie Angel-
maier zu 60 Prozent in der psychoso-
matischen Abteilung des Zentrums 
für Psychiatrie Nordschwarzwald. An
ihrer Arbeit mit älteren Menschen 
schätzt sie vor allem deren hohe Le-
benszufriedenheit: „Von diesen Men-
schen kann man selbst noch etwas 
lernen.“

Trübe Gedanken und Ängste sind im Alter keine Seltenheit. 

Deshalb ergänzt eine Psychologin nun das Team der Altersmedizin am Krankenhaus Leonberg.
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